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83IÛÏ) auf, gefrorner EI)rift. Sïabtetuttg bon ©afdja Stonburg. — Jçeintid) Slnader: SSorfritljIing. 193

Q3orfrüt)ling. *)

Otocfc lagert rings bie gelber bract),

©er te^te, kranke 6cf>nee enffcf)roanb.

©a ging ict) über jonniges Sanb

©en erften ©lüien nad).

2lm ©acfje blieb ict) laufd)enb ftet)n,

6o lieblid) klang fein ©Banberiieb,

2üs toolii es übers feuchte ©ieb

©3ie 2en3esruf ergefyn.

*) Sluë : .ö e *. n r i cf; SI na der: „2Berbe
â e i t". Steue ®ebid)te. Slinaltl)eg=)8exlag, SBiern
Süridi.

©in 93üd)Ieirt, ba§ ttteljt SBerljetgung al§ ©rfiil»
lung bebeutet, roa§ nur natürlich, ba bcr Starauer
®id)ter blutjung ift unb nod) nidjt auf fd)luertnie=

„Stm tiäuStidier. Jjberb". Jahrgang XXVI, t&eft 7.

Xinb Sintroori klang it)m, fitberrein,
©on ©tüfengtocken, roeijj unb fd)Iicf)i.

.Seil firat)ti it)r ©tumenangeficfji

3m jungen Sonnenfcfjein.

©a roarb's mir rootjt unb leicht ums Sers
©en grüt)ting füt)tt id) auferftetjn — —
©Sie ïlebel, bie im ©Oinb oerroet)n,

3erging ber alte 6d)mer3.
freitmd) Slnacltr.

genbe Sebenêerfaljrung guritdbliden lantt. @uter
gbrtnenfinn, gefällige, aber ïeineêiuegë uriuiidjfige
Stugbrudëlueife, Siebe gut Statur taie gu bett 5Dten=

fd)en, 9îeinl)eit be§ giiljIenS unb Senïenë finb bent
jungen ißoeien eigen.

Blüh auf, gefrorner Christ. Radierung von Sascha.Kronburg. — Heinrich Nnacker: Vorfrühling. 193

Vorfrühling. *)

Noch lagen rings die Felder brach.

Der letzte, kranke Schnee entschwand.

Da ging ich über sonniges Land

Den ersten Blüten nach.

Am Bache blieb ich lauschend stehn,

So lieblich klang sein Wanderlied,

Als wollt es übers feuchte Ried

Wie Lenzesruf ergehn.

") Aus: Hei n r i ch A n a ck er: „Werde-
K e i t". Neue Gedichte. Amalthea-Verlag, Wien-
Zürich.

Ein Büchlein, das mehr Verheißung als Erfül-
lung bedeutet, was nur natürlich, da der Aarauer
Dichter blutjung ist und noch nicht auf schwerwie-

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVI, Heft 7.

Und Antwort klang ihm, silberrein,

Von Blütenglocken, weiß und schlicht.

Äell strahlt ihr Blumenangesicht

Im jungen Sonnenschein.

Da ward's mir wohl und leicht ums Kerz!
Den Frühling fühlt ich auferstehn — —
Wie Nebel, die im Wind verwehn,

Zerging der alte Schmerz.
Heinrich Anacker.

gende Lebenserfahrung zurückblicken kann. Guter
Formensinn, gefällige, aber keineswegs urwüchsige
Ausdrucksweise, Liebe zur Natur wie zu den Men-
schen, Reinheit des Fühlens und Denkens sind dem
jungen Poeten eigen.
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